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Aus dem Glauben schöpft 
das Ehepaar Stadler die Kraft,  
das Leben ohne Augenlicht zu 
meistern.
Seiten 4 und 5

Dabei sein, wenn ein Mensch 
das Licht der Welt erblickt. 
Die Hebamme Susanne Rau 
erzählt von ihrer Berufung.
Seiten 6 und 7

Licht an!
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In «Lichtblick Nordwestschweiz» möchte Ih-
nen die Redaktion Geschichten aus dem Ver-
breitungsgebiet des Pfarrblatts präsentieren. 
Der Name soll Programm sein und die Lektüre 
Ihnen immer wieder Lichtblicke bescheren. 
Wir schreiben über Lebensthemen in Zusam-
menhang mit Glauben und Spiritualität, neh-
men Diskussionen in der katholischen Kirche 
auf und wagen auch den Blick über den kon-
fessionellen Tellerrand hinaus. Im Fokus ste-
hen dabei Menschen. Baslerinnen, Baselbieter, 
Aargauer und Solothurnerinnen sprechen mit 
uns über ihr Engagement, ihre Träume, ihre 
Expertise und über ihre persönlichen Über-
zeugungen.

Ein Schwerpunktthema, verschiedene 
Blickwinkel
Jede Ausgabe von «Lichtblick Nordwest-
schweiz» befasst sich mit einem Schwerpunkt-
thema. Diesem Thema sind das Titelbild und 
die ersten drei Doppelseiten gewidmet. 
Auf Seite 7 hat ausserdem die Kolumne ihren 
Platz, in der Gastautorinnen und Gastautoren 
und wir Redaktorinnen uns zu aktuellen The-
men Gedanken machen.
In dieser Ausgabe:
Da es sich um die erste Ausgabe des neuen 
Pfarrblatts handelt, haben wir den Namen 
zum Thema gemacht. «Lichtblick» hat etwas 
mit Licht zu tun, also mit einem visuellen Reiz. 
Wie und wo erlebt ein Mensch Lichtblicke, der 
nichts sehen kann? Wenn ein Kind geboren 
wird, sagen wir, dass es das Licht der Welt er-
blickt. Eine Hebamme hat mit uns über ihre 
Arbeit gesprochen und wie heute die Kinder 
das Licht der Welt erblicken.

Platz für verschiedene Meinungen und 
eine Lupe auf das kirchliche Leben
Auf den Seiten 8 und 9 finden Sie die Rubriken 
«Debatte» und «Zu Besuch bei». Sie können 
sich abwechseln oder je eine Seite belegen – je 
nachdem, wie es sich für die jeweilige Ausgabe 
anbietet. In der «Debatte» greifen wir inner-
kirchliche Diskussionen und andere, für das 

Glaubens- oder Gemeindeleben relevante Fra-
gen auf oder lassen verschiedene Personen mit 
unterschiedlichen Sichtweisen zu Wort kom-
men. Mit der Rubrik «zu Besuch bei» tauchen 
wir ein in das Leben vor Ort und sind ganz nah 
bei den Menschen in der Region. Wir berich-
ten, was läuft in den Kirchgemeinden, Pfar-
reien, kirchlichen Fachstellen und Organisa-
tionen. Lassen Sie sich vom grossen 
Engagement dieser vielen Menschen inspirie-
ren.
In dieser Ausgabe:
Glaube und Wissenschaft werden gerne ge-
geneinander ausgespielt. Dass es auch anders 
geht, zeigt die Astrophysikerin Kathrin 
 Altwegg. Die emeritierte Professorin kann 
wissenschaftliche Erkenntnisse und die 
Schöpfungsgeschichte der Bibel seelenruhig 
nebeneinander stehen lassen.

Missionen und Institutionen haben 
einen festen Platz
Auch einige unserer fremdsprachigen Missio-
nen und überregionalen Institutionen sind 
vertreten – auf Seite 10 und 11. Ihre Angebote 
richten sich an Interessierte über die Grenzen 
ihrer Heimatpfarreien hinaus.

Neuigkeiten aus den einzelnen Gemeinden
Im «Pfarreiteil» finden Sie die Gottesdienst-
zeiten, Vorankündigungen, Berichte und wei-
tere Informationen aus Ihrer Pfarrei. Hier gibt 
es nicht mehr drei Ausgaben für das ehemalige 
«Kirche heute»-Gebiet und neun für das ehe-
malige «Horizonte»-Gebiet, sondern insge-
samt 18 Regionalausgaben für das neue Ver-
breitungsgebiet. Die Anzahl der Pfarreiseiten 
variiert dabei je nach Regionalausgabe. 

Vermischtes 
Hier ist für alle etwas dabei: Auf dieser Dop-
pelseite finden Sie Veranstaltungshinweise, 
Medientipps und Einblicke in andere Religio-
nen oder Kulturen neben Rezepten, Bastel-
ideen oder etwas zum Lachen.

Lichtblick im Nordwesten
Einführung in das neue Pfarrblatt
Liebe Leserin, lieber Leser 
Sie halten die erste Ausgabe des neuen Pfarrblatts «Lichtblick 
Nordwestschweiz» in den Händen. Um Ihnen den Einstieg zu 
erleichtern,  freuen wir uns, Ihnen hier das Konzept und die 
verschiedenen Rubriken vorzustellen.

Kirchenlatein
 Euchari- was? Auf der letzten Seite erklären 
wir in einfachen Worten kirchliche Feiern, 
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Ein Lichtblick ist eine hoff-
nungsvolle, vielversprechende 
Botschaft – das neue Pfarr-
blatt wird also zuversichtliche 
Nachrichten und spannenden 
Lesestoff bieten. Die Fusion 
von «Kirche heute» und «Hori-
zonte» bedeutet, dass zwei, 
die mit grossem Engagement 
und Überzeugung bei der 
Sache sind, ihre Kräfte bün-
deln und ein neues Angebot 
schaffen. Zusammen mit allen 
Leserinnen und Lesern freue 
ich mich auf die Lektüre 
dieser ersten Ausgabe und 
wünsche dem «Lichtblick» viel 
Glück, gutes Gelingen und die 
verdiente Anerkennung für 
die neue Publikation!

Anton Lauber, 
Regierungsrat Kanton 

Basel-Landschaft
Bildquelle: Dominik Plüss
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 Rituale und Bräuche. Hier übersetzen wir Kir-
chensprech und nehmen Sie an die Hand 
durch Institutionen und Organisationen rund 
um die Kirche. Oft darf hier auch der Stift in 
die Hand oder der Bastelkasten aus dem 
Schrank genommen werden.
In dieser Ausgabe:
Gerade haben wir Mariä Himmelfahrt gefeiert. 
Was bedeutet dieses Fest, woher kommt es und 
was hat es mit den Kräutersträussen auf sich? 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie ein schönes Sträuss-
chen binden.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit dem 
neuen Pfarrblatt!

Das Redaktionsteam

Leonie Wollensack, Eva Meienberg,  
Marie-Christine Andres
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Schwerpunkt – Einführung «Lichtblick Nordwestschweiz»
Das nebenstehende Bild und das Titelbild 
entstanden während eines Sonnenunter-
gangs auf dem 859 m ü.M. liegenden Burg-
horn, einem Aussichtspunkt auf der Lägern 
zwischen Baden, Wettingen, Ehrendingen und 
Niederweningen.

Liebe Leserinnen und Leser  
Ein neuer «Lichtblick», der 
146 000 Haushalte in unserer 
Region erhellt: das ist ein 
Grund zur Freude. Ich gratu-
liere den Römisch-katholi-
schen Kirchgemeinden ganz 
herzlich zum gemeinsamen 
Pfarrblatt. Schön, dass auch 
in der Kirche regionale Zusam-
menarbeit aktiv gelebt wird! 
Ich wünsche dem «Lichtblick», 
dass sein Name Programm ist 
und er spannende Themen 
beleuchtet und seiner Leser-
schaft heitere Momente 
beschert.

Lukas Engelberger, 
Vorsteher des Gesundheitsdeparte-

ments Basel-Stadt
Bildquelle: Andi Cortellini

Einfach erklärt

Lichtblick 
Das Wort «Lichtblick» kombiniert die Wörter 
Licht und Blick. Es bedeutet, dass jemand ein 
Licht sieht. Ein Lichtblick ist etwas Helles im 
Dunkeln. Das Wort «Lichtblick» bedeutet aber 
meistens noch mehr. Ein «Lichtblick» bezeichnet 
einen positiven Moment oder ein erfreuliches 
Ereignis, das den Menschen Hoffnung und Freu-
de gibt. Der Moment oder das Ereignis wirken 
wie ein Lichtstrahl im Dunkeln. «Das ist ein Licht-
blick», sagt jemand, der sich in einer schwierigen 
Zeit auf etwas freuen darf. Ein Beispiel für einen 

Lichtblick ist, wenn eine Person lange arbeitslos 
war und plötzlich ein gutes Jobangebot erhält. 
Diese Zeitung heisst «Lichtblick Nordwest-
schweiz». Menschen, die Teil der katholischen 
Kirche sind, bekommen sie. Aber nicht alle, 
sondern nur die, die in den Kantonen Aargau, 
Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn 
wohnen. Die Zeitung erscheint alle zwei Wochen 
in gedruckter Form. Wer sie im Briefkasten 
findet, soll sich aufs Lesen freuen. 
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Maria und Roger Stadler betreten die Kloster-
kirche Wettingen. Länger als andere Leute 
bleiben sie im Vorraum stehen. Sie spüren die 
kühle Luft an den Armen, hören, dass es beim 
Sprechen leicht hallt und merken, dass die 
Luft ein wenig nach feuchtem Keller riecht. 
Zielsicher schreiten die beiden dann durch den 
Mittelgang und setzen sich rechts in die zweit-
vorderste Bankreihe. Es ist ihr gewohnter 
Platz in der vertrauten Kirche.
Die Gemälde und Stuckfiguren, den imposan-
ten Lettner, der die Volks- von der Mönchs-
kirche trennt, die ganze barocke Fülle des Kir-
chenraums, sehen die Stadlers nicht. Roger 
Stadler nimmt zwar wahr, wo es hell oder dun-

kel ist, und kann sich mit seiner restlichen 
Sehkraft grob im Raum orientieren, Details 
erkennt er jedoch nicht. Seine Frau Maria 
Stadler ist vollständig blind.

Alltag voller Hürden
Den Weg von der Kirche zu ihrer Wohnung 
legen die beiden zügig zu Fuss zurück. Der 
weisse Stock hilft, Hindernisse zu erkennen 
und heil über die Strasse zu kommen. «An den 
Strassenrand stehen, hinhören, Stock ausstre-
cken – und loslaufen», erklärt Roger Stadler. 
Die Überquerung von Strassen ist nur eine von 
vielen Herausforderungen im Alltag von Ro-
ger und Maria Stadler. Die Kraft, diese Hürden 
zu meistern, schöpft das Ehepaar aus seinem 
Zusammenhalt. Und aus dem Glauben an Gott.
Wenn es möglich ist, besuchen Maria und Ro-
ger Stadler am Wochenende den Gottesdienst. 
Roger Stadler achtet besonders auf die Predigt: 
«Ich versuche, mich darin wiederzuerkennen 
und etwas vom Gesagten mit meinem Alltag 
zu verbinden», sagt er. Maria Stadler geniesst 
es, wenn ein Chor singt. Sie betont: «Im Got-
tesdienst tanke ich Kraft. Mir fehlt etwas, 
wenn ich eine Woche nicht in der Kirche war.» 
Den Moment in einer Kapelle im Wallis, der 
Maria Stadlers Leben veränderte, liegt Jahr-
zehnte zurück. Doch seither weiss sie: «Ir-
gendwoher kommt eine Kraft. Sonst hätte ich 

«Ich spürte ein Licht in mir»
Maria und Roger Stadler leben ohne Augenlicht

all das nicht schaffen können.» Was damit ge-
meint ist, erzählen Maria und Roger Stadler 
am Küchentisch in ihrer Wohnung. Es ist eine 
Geschichte von Schicksalsschlägen und Pha-
sen voller Verzweiflung. Sie erzählt aber auch 
von ungebrochener Lebensfreude, Zuversicht 
und Momenten voller Kraft und Licht.

Die Sicht wird immer schlechter
Roger Stadler litt schon als Junge unter der 
Augenkrankheit Grüner Star und war stark 
kurzsichtig. Bis ins Alter von 13 Jahren musste 
er sich mehreren Operationen unterziehen. 
Als Teenager konnte er mit korrigierter Brille 
noch Zeitung lesen. Mit 18 Jahren ging Roger 
Stadler nach Basel in die Eingliederungsschule 
für Sehbehinderte. Zwei Jahre lang absolvierte 
er eine Bürolehre, fand danach eine KV-Lehr-
stelle und meisterte beide Ausbildungen zu-
sammen mit Normalsehenden, mit Hilfe einer 
Lupenbrille, Fleiss und Durchhaltewillen.
Maria Stadler stammt aus Saas Almagell. Sie 
wurde mit einer sehr seltenen Sehbehinde-
rung geboren: die Pupillen waren nicht in der 
Mitte des Auges. Dazu litt sie unter dem Grü-
nen Star. Das wachse sich aus, sagten die Ärzte  
damals. Mit dem linken Auge sah sie fast nor-
mal, mit dem anderen etwa zehn Prozent. Sie 
besuchte die Regelschule und arbeitete danach 
im Gastgewerbe. Nach einem  Augenarztbesuch 

Den Weg von der Wohnung zur Kirche legt 
das Paar zügig zurück. Der weisse Stock hilft, 
Hindernisse zu erkennen und Strassen zu 
überqueren: «Warten, hören, den Stock  
vorstrecken – und dann loslaufen», erklärt 
Roger Stadler. Q
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Das Paar an seinem vertrauten Platz in der 
Klosterkirche.
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schwoll das bessere Auge an und tränte unauf-
hörlich. Im Inselspital Bern versuchten die 
Ärzte, das Auge in einer fünfstündigen Ope-
ration zu retten. Doch es entstanden immer 
neue Löcher in der Netzhaut. Maria Stadler 
verlor das Augenlicht auf ihrem linken Auge. 
Es blieb ihr das andere Auge mit einer Sehkraft 
von zehn Prozent.
Nach diesem Schicksalsschlag absolvierte sie 
ebenfalls die Eingliederungsschule für Sehbe-
hinderte in Basel. Dort lernte sich das Paar 
kennen. Die Hoffnung, das verbliebene Au-
genlicht zu verbessern, führte Maria Stadler 
wenig später zu einem Arzt in Frankreich. Sie 
erinnert sich an den Moment nach der Opera-
tion: «Ich hatte klare Sicht. Ich weiss noch, wie 
ich die Anwesenden, meine Mutter, den Arzt, 
ganz deutlich gesehen habe.» Maria Stadler 
ging nach Hause. Als die Mutter ihr am Tag 
darauf den Verband zum Wechseln abnahm, 
blieb es dunkel. Sie war vollständig blind ge-
worden.

Eine wahnsinnige Kraft
Maria Stadler fiel in ein tiefes Loch. «Während 
acht Monaten lag ich zu Hause. Ich traute 
mich nicht aus dem Haus, nahm an Gewicht 
zu, war völlig verzweifelt.» Ihre Eltern über-
zeugten sie schliesslich, aufzustehen und auf 
einen Spaziergang mitzukommen. Der Weg 
führte sie in die St.-Anna-Kapelle im Saas 
 Almageller Weiler Zermeiggen. Dort hatte 
Maria Stadler das Erlebnis, an das sie sich bis 
heute lebhaft erinnert. «Ich spürte ein Licht 
und eine Wärme in mir. Eine wahnsinnige 
Kraft. Es war so intensiv, dass ich aus der Ka-

pelle ging und wusste: Ich muss mein Leben 
wieder in die Hand nehmen.» Mit neuer Hoff-
nung erkundigte sie sich nach Möglichkeiten, 
eine Ausbildung zur Masseurin zu machen, 
fand einen Ausbildungsplatz und danach eine 
Stelle in einem Hotel.

Riss in der Netzhaut
Roger Stadler arbeitete nach den Ausbildungs-
jahren in Basel bei einer Versicherung in Zü-
rich. Das Paar heiratete und zog nach Wettin-
gen. Obwohl Roger Stadler seit Kindheit mit 
seiner Sehbehinderung lebte und stets das 
Beste daraus gemacht hatte, geriet er im Jahr 
2016 in eine persönliche Krise. Weil ein Riss in 
der Netzhaut seine Sehkraft weiter vermin-
derte, stellten sich plötzlich existenzielle Fra-
gen: «Werden wir unsere Selbständigkeit be-
halten? Verliere ich das Augenlicht vielleicht 
ganz? Ich war so gefangen in meinen Sorgen 
und Ängsten, dass ich gar nicht wahrnahm, 
was um mich herum vorging», sagt er heute.

Selbständigkeit
Maria Stadler stand ihrem Mann zur Seite. 
Lichtblicke in dieser dunklen Phase seien die 
Aufenthalte in Saas Almagell gewesen, sagt 
Roger Stadler. In der St.-Anna-Kapelle zünde-
ten sie Kerzen an, und während Maria Stadler 
betete, sass Roger Stadler ruhig da und liess 
die Atmosphäre auf sich wirken. Hier konnte 
auch er neue Kraft tanken. 
Mit den verbliebenen fünf bis acht Prozent 
Sehleistung auf dem rechten Auge kann Roger 
Stadler sich in einem Raum orientieren und 
findet sich, wenn er die Umgebung kennt, 

auch draussen zurecht. Die Fahrt zum Arbeits-
platz nach Winterthur schafft er selbständig 
mit dem Zug. Maria Stadler hat in einem Zim-
mer der Wohnung ihre Massagepraxis einge-
richtet. Sie strickt gerne und singt in einem 
Chor. In den Ferien unternimmt das Paar 
gerne Wanderungen. Strecken, die sie kennen, 
gehen sie zu zweit, andere zusammen mit se-
henden Kollegen. Im Freundeskreis sind die 
meisten Leute sehend. 
Gemeinsam bewältigen die beiden ihren All-
tag selbständig. Wenn ihr jemand Hilfe an-
biete, nehme sie diese meist an, sagt Maria 
Stadler. Aber nicht, weil sie darauf angewiesen 
wäre, sondern aus weiser Voraussicht: «Wer-
den hilfsbereite Menschen immer wieder ab-
gewiesen oder gar angeschnauzt, bieten sie 
keine Hilfe mehr an. Dabei gibt es viele, die 
froh um Hilfe sind.»

Marie-Christine Andres
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Roger und Maria Stalder vor der Klosterkirche Wettingen. Die Stille, die Predigt und das 
 gemeinsame Feiern geben ihnen immer wieder neue Kraft.
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Die heutige Zeit hält viel von 
Transparenz und allenthalben 
wird der Anspruch auf 
Information geltend gemacht. 
Zudem gilt es für eine 
massgebliche Institution, wie 
die Kirche eine ist, sich auf 
dem modernen Markt der 
Aufmerksamkeit zu 
behaupten. Und nicht zuletzt 
ist es vorteilhaft, wenn das 
segensreiche Schaffen 
zugunsten der Allgemeinheit 
sichtbar gemacht werden 
kann. In diesem Sinne wünsche 
ich dem «Lichtblick 
Nordwestschweiz», dass er 
sämtliche Erwartungen 
erfüllen kann, die sich mit 
seinem Erscheinen verbinden.

Dr. Remo Ankli
Regierungsrat Kanton Solothurn

Bildquelle: Tom Ulrich
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Ulrike Rau ist seit 30 Jahren 
Hebamme und arbeitet im 
Basler Geburtshaus Matthea. 
Rund 3000 Kinder haben 
mit ihr das Licht der Welt 
erblickt. 

Einmal hat meine Mutter mich als Kind zu 
einer Hebamme mitgenommen. Vielleicht war 
es diese Frau, die mich so tief beeindruckt hat, 
dass ich Hebamme geworden bin. Hebamme 
sein ist meine Berufung. Ich bin in der ehe-
maligen DDR in einem evangelisch-lutheri-
schen Pfarrhaushalt aufgewachsen. Mein Va-
ter war ein undogmatischer und volksnaher 
Pastor. Er hat sich mit Kritik am Staat zurück-
gehalten, um seine Familie zu schützen. Als 

Kind hat er mich oft zu Beerdigungen oder in 
die Aufbahrungshalle mitgenommen. Über-
gänge haben mein Leben von Anfang an be-
gleitet.

In einen Prozess eintauchen
Das Leben als Hebamme ist ein bisschen wie 
das einer Künstlerin. Für eine Geburt muss ich 
in einen Prozess eintauchen, mich ihm hin-
geben, tun, was der Prozess verlangt. Daneben 
habe ich wenig Kapazität Hobbys zu pflegen. 
Das gibt mir viel Zeit, einfach zu sein, was sehr 
schön war, als meine Tochter klein war. Ich 
musste zwar immer wieder spontan weg, aber 
insgesamt hatten wir viel Zeit miteinander.
Meine Tage beginnen am Morgen oft mit 
Schwangerschaftskontrollen oder Wochen-
bettbesuchen. Ich versuche immer genug Re-
serven zu haben, da jederzeit eine Geburt be-
ginnen kann. Ich meditiere, gehe in die Natur, 
wandere gern. Mein Leben lässt sich nicht in 

Eintauchen in einen heiligen Raum
Arbeit und Freizeit trennen, was ich von unse-
rem Pfarrhaushalt kenne, Geboren und gestor-
ben wird immer.
Durch die Geburt meiner eigenen Tochter 
habe ich eine Ahnung bekommen, dass die 
Frau ein Gefäss ist für einen grösseren Pro-
zess, welcher vor allem der neue Mensch – das 
Baby – lenkt. Als werdende Mutter geht es 
nicht darum zu tun, sondern sich dem Prozess 
der Geburt der neuen Seele hinzugeben, ihn 
zuzulassen.

Spirituelle Themen
In den Geburtsvorbereitungsgesprächen kom-
men wir häufig mit spirituellen Themen in 
Berührung. Ich glaube an das Göttliche, an 
Engel oder Kräfte, die uns unterstützen, auch 
wenn wir sie nicht sehen. Während einer Ge-
burt geben sie mir Kraft und stärken mein Ur-
vertrauen in das Leben. Durch sie habe ich die 
Gewissheit, dass es eine andere Dimension 
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Die Fotografin Marcia Friese hat Anna-Lena bei der Geburt ihres Sohnes Anatol im Geburts-
haus Matthea in Basel fotografieren dürfen. Das Fotoprojekt soll Frauen dazu ermutigen, 
selbstbestimmt zu gebären.
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gibt, dass alles, was passiert seinen Grund hat. 
Seitdem ich 25 Jahre alt bin, arbeite ich in 
 Geburtshäusern und begleite Hausgeburten. 
Es ist ein Geschenk und vielleicht auch eine 
Gnade, wenn eine Frau so gebären kann, wie 
sie es sich wünscht. Und es ist ein Geschenk, 
dass ich immer wieder dabei sein darf und die 
Familien mir ihr Vertrauen schenken.  Für 
mich ist eine Geburt das Eintauchen in einen 
heiligen Raum, wo die Zeit nicht mehr exis-
tiert. Ich wünschte mir, dass die Eltern ein 
Fünkchen dieser Heiligkeit in den Alltag mit-
nehmen können.

Aufgezeichnet von Eva Meienberg

Kolumne

Der Name ist 
Programm

«Lichtblick». Ist dieses Doppelwort ein Name 
oder ein Programm – oder beides? Jedenfalls ein 
gutes Wort für das, worum es hier geht. Ich 
beginne darüber nachzudenken an einem kleinen, 
stillen See mit unberührtem Ufer, hell beschienen 
durch das weiche Licht der Sonne, welches die 
Schönheit dieser Umgebung zum Leuchten 
bringt. Es ist dasselbe Licht, welches schattige, 
dunkle Stellen erkennbar macht und somit eben-
falls in den Blick rückt. Ein sprechendes Bild. Hell 
und Dunkel sind überall – finden sich in Leben, 
Gesellschaft und Kirche. Um beides in Kommuni-
kation und Berichterstattung in rechter Weise 
voneinander zu unterscheiden und einzuordnen, 
braucht es einen verständigen, klugen Blick. 
Vielleicht auch einen Zweiten oder Dritten. Ich 
wünsche «Lichtblick» diesen verantwortungsvol-
len Blick. Denn ein kompetenter, umsichtiger und 
sachgerechter Journalismus ist hilfreich, um 
Gegenwärtiges aufzuzeigen und damit den Weg 
in die Zukunft zu erhellen – für Kirche und Ge-
sellschaft. Ich sehe «Lichtblick» – neben seiner 
Funktion als Informations- und Kommunikations-
plattform für Pfarrei und Pastoralraum – nicht 
zuletzt auch als Ort theologischer Reflexion. Ein 
spannendes und aktuelles Aufgaben- und Betäti-
gungsfeld. Ich danke allen, die sich für dieses 
Projekt eingesetzt haben, und wünsche, dass sein 
Erscheinen ein wirklicher Lichtblick sein möge.

 

Josef Stübi
Weihbischof im Bistum Basel

 Bildquelle: Flavia Müller Fotografie
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Meine herzliche Gratulation 
zum neuen Pfarrblatt 
«Lichtblick Nordwestschweiz». 
Der Zusammenschluss der 
Pfarrblätter der Nordwest-
schweiz ist ein sinnvoller 
Schritt: Die Region ist 
geografisch, politisch und 
auch kirchlich in sich 
verbunden. Zudem endet die 
Frohe Botschaft nicht an den 
Kantonsgrenzen. Ich wünsche 
eine erbauliche Lektüre und 
den Herausgebern viel Freude 
bei der weiteren Umsetzung 
des Pfarrblatts. Ich bin schon 
auf die nächsten Ausgaben 
gespannt.

Markus Dieth
Regierungsrat,  

Landammann Kanton Aargau
Bildquelle: Foto Basler Aarau
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Kathrin Altwegg schlägt 
den Bogen vom Urknall zur 
biblischen Schöpfungsge­
schichte. Die Menschen hält 
sie nicht für die Krone der 
Schöpfung, und selbst wenn 
wir dereinst auf Planeten 
mit Leben landen könnten, 
würde sie aus ethischen 
Gründen darauf verzichten.

Was ist für Sie ein Lichtblick?
Kathrin Altwegg: Im physikalischen Sinne ist 
der Lichtblick die Sonne, die jeden Tag scheint, 
selbst wenn es wolkig ist und regnet. Im über­
tragenen Sinne ist ein Lichtblick etwas, was 
mich positiv stimmt, etwas worauf ich mich 
freue, das mein Leben verschönert, vor allem 
in dunklen Zeiten.

Ist für Sie der Blick ins Weltall ein 
Lichtblick auch im übertragenen Sinn?
Auf jeden Fall. Das Weltall ist sehr ästhetisch – 
einfach schön. Die funkelnden Sterne, die 
Milchstrasse am dunklen Himmel, der Mond. 
Wenn ich Sorgen habe und ins Weltall blicke, 
relativieren sie sich.

Nehmen wir an, Sie sässen auf dem 
Mond und beobachteten die Erde,  
was sähen Sie?
Ich sehe die Erde, die ganz besonders ist. Es 
gibt wahrscheinlich nicht viele Planeten, die 
so viel Glück gehabt haben und ein Milieu vor­
weisen können, in dem sich Leben entwickeln 
konnte, wie das bei der Erde der Fall ist. Wenn 

ich beobachte, was die Menschen mit ihr ma­
chen, beelendet mich das manchmal. Die Men­
schen werden nicht für immer existieren. Viel­
leicht ist das, was nach dem Menschen kommt, 
besser.

An einem Vortrag verwendeten Sie den 
Begriff «Apokalypse». Was verstehen 
Sie darunter? Und warum verwenden 
Sie diesen Begriff?
Im christlichen Kontext bedeutet Apokalypse 
Weltuntergang oder Zeitenwende. In diesem 
Sinne brauche ich den Begriff. Wenn durch ein 
Ereignis der grösste Teil der Arten ausstirbt, 
dann spreche ich von einer Apokalypse. Sie 
kann bedingt sein durch Vulkanausbrüche, 
durch Einschläge aus dem All, durch tektoni­
sche Veränderungen. In den vergangenen 
500 Millionen Jahren gab es fünf Apokalyp­
sen. Sie markierten das Ende eines Zeitalters, 
aber auch den Beginn eines neuen. Der Ein­
schlag eines Meteoriten in der Gegend von 
Mexiko und ein Vulkanausbruch auf dem in­
dischen Subkontinent haben das Klima so ver­
ändert, dass die Dinosaurier ausgestorben 
sind. Das hat es möglich gemacht, dass sich die 
Säugetiere und mit ihnen der Mensch ent­
wickeln konnten. 

Ist der Mensch die Krone der Schöp-
fung?
Menschen sind die am meisten entwickelten 
Lebewesen auf der Erde und im Universum, 
zumindest so viel wir heute wissen. Aber sie 
machen viele Fehler und haben zahlreiche 
Schwächen. Ich halte die Menschen nicht für 
die Krone der Schöpfung und bin froh, dass wir 
nie mit Sicherheit sagen können, dass wir die 
Einzigen im Universum sind. Das würde un­
sere Spezies noch überheblicher machen.

Wie wahrscheinlich ist es, dass es 
andere Lebewesen gibt, die uns ähnlich 
sind?
Das ist nicht unwahrscheinlich. Aber die 
Wahrscheinlichkeit, dass wir mit ihnen kom­
munizieren können, geht gegen null. Die Dis­
tanzen im Universum sind zu gross. Wenn eine 
Zivilisation 1000 Lichtjahre entfernt ist, dann 
dauert es 2000 Jahre, bis die Informationen 
angekommen und beantwortet worden sind.

Sie nennen zwei Beschreibungen für 
den Anfang des Universums: den Big 
Bang und die Bibel. Wie hängen diese 
Beschreibungen zusammen?
In der Bibel steht, dass Gott die Welt aus dem 
Nichts erschaffen hat. Die physikalische Be­

Big Bang und die Bibel

schreibung lautet: Am Anfang war nichts ausser 
Energie an einem Ort, woraus Materie entstan­
den ist. Würden wir uns Gott als diese Energie 
vorstellen, hätten wir den Zusammenhang.

Und was war davor?
Zu fragen, was vor dem Beginn des Univer­
sums war, ist falsch und rührt daher, dass wir 
Menschen uns das Nichts nicht vorstellen 
können. Das Heute ohne das Gestern können 
wir nicht denken. Der Kirchenlehrer Augustin 
von Hippo hat bereits im 4. Jahrhundert 
 erklärt: «Gott schuf die Welt nicht in der Zeit, 
sondern mit der Zeit.» In der Physik gilt: Ohne 
Materie gibt es keine Zeit und keinen Raum.

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 24. August – 6. September 2024, Nr. 18/2024

Debatte: Wissenschaft und Glaube

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 24. August – 6. September 2024, Nr. 18/2024

Kathrin Altwegg
Astrophysikerin

Die emeritierte Professorin der Astrophysik 
wurde bekannt als Leiterin des Projekts Rosi-
na, mit dem der Komet Churyumov-Gerasi-
menko erforscht wurde. Das Projekt lieferte 
Erkenntnisse zur Entstehung des Lebens auf 
der Erde. Kathrin Altwegg stammt aus 
Balsthal (SO). Nach ihrer Matur 1970 war sie 
die einzige Frau, die an der Uni Basel das 
Physikstudium begann. 1980 doktorierte sie 
bei der Physikprofessorin Iris Zschokke. 
Nach zwei Jahren als Postdoc in New York, 
kehrte sie 1982 in die Schweiz zurück und 
begann an der Uni Bern im Bereich Weltraum-
forschung und Planetologie zu forschen. Von 
2011 bis 2017 leitete Kathrin Altwegg das 
Center for Space and Habitability an der Uni 
Bern, das sich mit der Bewohnbarkeit von 
Planeten und anderen Himmelskörpern 
beschäftigt. 

Bildquelle: Uni Bern/ Manu Friedrich

«Wahrscheinlich gibt 
es andere Lebewesen, 
aber die Wahrschein-

lichkeit mit ihnen kom-
munizieren zu können, 

geht gegen null.»
Kathrin Altwegg, Astrophysikerin
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Gibt es in der Physik ein Konzept wie 
die Ewigkeit, etwas ohne Anfang und 
ohne Ende?
Ich denke, dass wir nicht von Ewigkeit spre­
chen können, wenn es keine Zeit gibt. Die 
Ewigkeit müsste etwas sein wie zeitlose Zeit. 
Ich habe schon öfter mit Menschen gespro­
chen, welche die Auffassung haben, die Welt sei 
in sieben Tagen erschaffen worden. Ihnen habe 
ich zu bedenken gegeben, dass es erst Tage mit 
24 Stunden gibt, seit es die Erde gibt. Ohne die 
Erde, die sich in 24 Stunden dreht und in 365 
Tagen die Sonne umkreist, können wir uns die 
Tage und Jahre beliebig lang denken. Insofern 
kann ich mir gut vorstellen, dass das Univer­
sum in sieben Tagen erschaffen worden ist.

Welche ethischen Überlegungen 
machen Sie sich in Bezug auf das 
Universum?
Grundlegend für mich ist die Frage nach 
Schützenswertem im Universum, vergleichbar 
mit den Naturschutzgebieten auf der Erde. 
Nehmen wir an, wir finden auf dem Mars Mi­
kroben. Dürften wir dann den Planeten betre­
ten? Lebewesen, die unsere Viren nicht ken­
nen, könnten durch sie sterben. Auch wenn 
wir in Zukunft die Technologie hätten, auf 
einen Exoplaneten zu gelangen, auf dem es 
vielleicht höher entwickeltes Leben gibt, soll­
ten wir zu dessen und unserem Schutz darauf 
verzichten. Das Recht auf Leben sollte auch im 
Universum gelten.

Eva Meienberg
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Die Säulen der Schöpfung
Die Säulen der Schöpfung sind dunkle 
Wolken bestehend aus Gas und Staub. Dort 
entstehen neue Sterne. Material verdich-
tet sich durch die Gravitation, wird immer 
dichter und kollabiert schliesslich. So können 
neue Sterne entstehen. In den drei Säulen 
der Schöpfung sieht man junge Sterne, die 
erst zehn Millionen Jahre alt sind. Unser 
Stern, unsere Sonne, ist 4,6 Milliarden Jahre 
alt und etwa in der Hälfte ihrer Existenzdau-
er angekommen. Mit den Sternen entstehen 
immer auch Planeten. Es könnte also sein, 
dass die Säulen der Schöpfung tatsächlich 
die Geburtsstätte für einen Planeten sind, 
auf dem Leben entsteht.
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Missionen
Missão Católica  

de Língua Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
Tel. 079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch

Novo olhar – Neuer Blick

O evangelho da transfiguração do dia 
06 de agosto (Mc 9,2-10) poderá nos 
ajudar a refletir o início desse mês de 
agosto e o reinício das atividades 
pastorais.Nesse evangelho de Marcos 
Jesus convida Pedro, Tiago e João para 
subir com ele a montanha. A reflexão 
dessa primeira frase é semelhante como 
um tempo de férias ou tempo de 
distanciamento das atividades pasto-
rais. Jesus e os seus discípulos se 
distanciam dos outros, da região 
conhecida e da multidão. Não sabemos 
quanto tempo eles ficaram na mon-
tanha, mas sabemos que eles vivem de 
forma simples na montanha. Esse 
pensamento acompanha a expressão de 
Pedro ao vivenciar na transfiguração de 
Jesus, quando Moisés e o Profeta Elias 
se juntam-se a ele. A primeira reação 
puramente humana de Pedro é resu-
mida nessa frase: “que bom ficarmos 
aqui, faremos três tendas...”As férias 
muitas vezes nos dão essa sensação de 
bem-estar. “Que bom estar aqui”, 
falamos ou pensamos muitas vezes. 
Como é agradável se retirar para 
experimentar algo novo e poder repor 
novas energias. São momentos vividos 
que se tornam uma eternidade. Pedro 
ver Moisés e Elias. Para ele foi um 
momento de eternidade. Talvez por isso 
o seu grande desejo se expressa em 
fazer tendas para manter esse tempo 
vivido no espaço. A concretização de 
tendas seria uma possibilidade de 
permanecer aquele momento para ele. 
Nós podemos igualar esse desejo de 

Pedro como o desejo de construir os cas-
telos de areia na praia. Queremos fazer 
algo para manter os nossos sonhos em 
realidade. Em poucos momentos tudo 
volta ao normal, ao real e o retorno ao 
dia-dia é a realidade para os discípulos e 
para Jesus. Estamos retornando às 
atividades pastorais e queremos 
reiniciar voltados para o céu recor-
dando da frase importante nesse texto 
de Marcos: “Este é o meu filho muito 
amado” (Mc 9,7). Ele vive entre nós, 
peregrino e a sua tenda é o nosso novo 
olhar para ele na nossa vida.
José Oliveira

Missas em português 

Basel
1° 2° 3° e 4° Sábado 19.00
St. Joseph – Amerbachstr. 1
Sissach
2° e 4° Domingo 09.00 
St. Josef – Felsenstr. 16

Philippinische  
Mission

P. Julipros Dolotallas SVD
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen
Tel. 078 657 06 94
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Slowenische  
Mission

Pfr. David Taljat
Naglerwiesenstrasse 12, 8049 Zürich
Tel. 044 301 31 32

Syro-Malabarische  
Gemeinschaft

PPr. Jose Paryathara
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt ZH
Tel. 078 216 79 76
WhatsApp: 0049 157 78 51 60 94
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische  
Mission

Pfr. Ananthanayagam
Judes Muralitharan
Ämtlerstrasse 43, 8003 Zürich
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09
E-Mail: frmurali@gmail.com
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11
www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
09.00 Uhr mit den Mönchen 
11.00 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet
06.30 Uhr Laudes (Morgengebet) 
12.00 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr 
15.00 Uhr Non (Mi bis Sa) 
18.00 Uhr Vesper (ausser Mo) 
20.00 Uhr Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung
Freitags, 19.15 Uhr in der Josefkapelle
Pilgermesse mit Singgruppe
Sonntag, 25.8. 
11.00 Uhr mit der Singgruppe Beatrice 
Voellmy
Mariasteiner Dialoge
Sonntag, 25.8. 
10.15 Uhr  Klosterhotel Kreuz
Sonntagsgespräch mit Abt Peter  
von Sury
*Zwischen Lust und Frust*
Klänge der hl. Anna und Hildegard
Sonntag, 25.8. 
14.00 Uhr St. Annakapelle
Pilgermesse mit Chor
Sonntag, 1.9. 
11.00 Uhr mit dem Kirchenchor Henau
Rosenkranz
Sonntag, 1.9. 
14.00 Uhr St. Annakapelle
Monatswallfahrt
Mittwoch 4.9. 
13.30 Uhr Beichtgelegenheit 
14.30 Uhr Eucharistiefeier mit den 
Mönchen, anschl. Rosenkranz

Offene Kirche 
Elisabethen

Elisabethenstrasse 14, 4059 Basel
www.offenekirche.ch

Öffnungszeiten
Kirche: Mo–Sa 10–19 Uhr, So 12–19 Uhr
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr, Sa/So 
10–18 Uhr

Frauenfeier für Alle (mit Agape)
Sonntag, 15. September, 17 Uhr 
Eine Feier zum Erntedank mit Teilen 
von Brot und Wein, einer biblischen 
und heutigen Geschichte, mit Musik 
und Stille. Ein Ort zum Auftanken, sich 
Zentrieren, einander Begegnen. Eintritt 
frei, Kollekte, anschl. Apéro. Mit 
Monika Widmer, ev.-ref. Pfarrerin und 
Anne Burgmer, röm.-kath. Theologin, 
Leiterin OKE.

Tibetische Mönche erschaffen einzig-
artiges Mandala
24. bis 29. September 
In der Woche zum Weltfriedenstag 
erschaffen vier tibetische Mönche ein 
wunderschönes Sandmandala, welches 
nach seiner Fertigstellung rituell 
zerstört wird. Dies symbolisiert die 
Vergänglichkeit allen Seins.

Regelmässige Angebote

Stadtgebet
Montag/Donnerstag, 12–12.15 Uhr
Friedensgebet
Jeden ersten Dienstag im Monat, 
18.30 Uhr
Handauflegen und Gespräch
Montags, 14–18 Uhr
Seelsorge-Angebot
Mittwochs, 17–19 Uhr
Achtsamkeits-Meditation
Samstags, 11–12 Uhr, in der Kapelle des 
Pfarrhauses
Bibel teilen in 7 Schritten
Dienstag, 17. September, 17.30–
18.45 Uhr
Der innere Weg – Impulse zur  
Meditation
Mittwoch, 18. September 19–20 Uhr

Kloster 
 Dornach 

Gastlichkeit, Kultur und Kirche
Begegnung am Rande der Stadt
www.klosterdornach.ch  
061 705 10 

Gottesdienste in der Klosterkirche
Sonntag:10.00 Uhr (Ital.), 11.15 Uhr 
(christkath. alle 2 Wochen), 18.00 Uhr 
(Friedensgottesdienst). Montag:18.45 
Uhr Abendgebet, Donnerstag:19.00 
Uhr (Ital.) 

Kunst und Kirchenraum – Vernissage 
einer «temporären Intervention»
Florianne Koechlin ist Biologin und 
Buchautorin. Die Naturwissenschaften 
sind ihre Welt, doch es ist die Malerei, 
die ihr die Pflanzen nahe bringt. In drei 
grossen Bildern, anstelle der traditio-
nellen Altarbilder, nähert sich die 
Künstlerin dem Spriessen, Erblühen, 
Aufgehen, Hochschiessen, Reifen und 
Verwelken des Lebens an. Vernissage 
Fr., 13.9. um 18.30Uhr mit Florianne 
Koechlin und Noëmi Schwank (Saxo-
phon). Eintritt frei, ohne Reservation. 
Die Ausstellung dauert bis Ende 
November.

Café TheoPhilo
Immer am letzten Mittwoch des 
Monats. Erstmals nach der Sommer-
pause am 25. September um 10.15 Uhr.

Alle Informationen online:
www.klosterdornach.ch

Regionale Institutionen
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«Willkommen bei  
Lichtblick!»

Diese Begrüssung haben bereits über 1,7 Mil-
lionen Menschen gehört, als diese zu Deutsch-
lands grösstem Ökostromanbieter wechselten. 
Wenn wir jetzt mit neuem Namen und Layout 
vom «KircheHeute» zu «Lichtblick» wechseln, 
werden wohl nicht ganz so viele Menschen 
diese Begrüssung erhalten, aber wir hoffen 
trotzdem, dass Sie vom neuen Pfarrblatt eben-
so nachhaltig unter Spannung gehalten wer-
den.
Und der Vergleich mit dem Stromanbieter ist 
auch sonst durchaus passend: Das Pfarrblatt 
Lichtblick soll die Energie, die durch unseren 
Glauben und unsere Gemeinschaft entsteht, 
zu den Menschen leiten und sie in ihrem Zu-
hause erleuchten. Diese Erleuchtung kann 
aber nur gelingen, wenn Sie zuhause auch ein 
entsprechendes Gerät haben, dass diese Ener-
gie umsetzen kann. Wie es trotz Stroman-
schluss kein Licht bei Ihnen zuhause gibt, 
wenn Sie keine Lampe haben, genauso liegt 
es in Ihrer Hand, wie Sie die Energie, die Ihnen 
die Nachrichten aus Ihrer Pfarrei und Ihrem 
Pastoralraum zuleiten, in Ihrem eigenen Le-
ben umsetzen möchten. In diesem Sinne: Will-
kommen bei Lichtblick – lassen wir es leuch-
ten!
Pfr. Benedikt Locher, Pfarradministrator 
Münchenstein

Pfarreifeste

Im Pastoralraum werden immer wieder gros-
se Feste gefeiert! Im August und September 
stehen zwei bedeutende Events an: das Pfar-
reifest in Aesch und in Dornach. In Aesch hat 
das Fest seit 30 Jahren Tradition. Dornach 
feiert unter dem Motto „E rundi Sach!“ gleich 
mehrere Jubiläen: z. B. 800 Jahre Pfarrei Dor-
nach. Beide Feste bieten neben Spiel und ku-
linarischen Genüssen auch ein buntes Unter-
haltungsprogramm.
Der Erlös wird jeweils für einen guten Zweck 
gespendet.
__________________________________
Programm Pfarreifest Aesch
Samstag 24. August
14.00 Uhr das Kinderprogramm. 
Ab 18.00 Uhr alle Essensstände geöffnet. 
17.00 Uhr Konzert "Männerstimme Basel"
Sonntag 25. August 
10.15 Uhr Festgottesdienst und zeitgleich Kin-
der- und Familiengottesdienst. 
11.45 Uhr Ständeli Musikverein auf dem Fest-
platz 
14.00 Uhr Tanzshow der United Dance Aca-
demy.
__________________________________
Programm Pfarreifest Dornach
Sonntag 22. September
10.45 Uhr: Festgottesdienst mit Cäcilienchor 
Ab 12 Uhr: Diverse Essensstände, Programm 
auf der Bühne, Programm für Kinder etc. 17.00 
Uhr: Schlussfeier
__________________________________
Mehr Infos auf den Webseiten der jeweiligen 
Pfarreien.

Pfarreien & Seelsorgeverbände

Münchenstein – St. Franz Xaver 
Reinach – St. Nikolaus 
Arlesheim – St. Odilia 
SSV Angenstein 
SSV Dornach Gempen Hochwald 
Kontakte siehe bei den entsprechenden 
Pfarreien auf den kommenden Seiten.

Pastoralraum 
Birstal

Pastoralraum Birstal
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Münchenstein – St. Franz Xaver

Sekretariat
Loogstrasse 22, 4142 Münchenstein 
061 411 01 38 
Telefon für seelsorgerliche Notfälle: 
076 473 09 49 
pfarramt@pfarrei-muenchenstein.ch 
www.pfarrei-muenchenstein.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag–Freitag 8.00–11.00 Uhr 
Benedikt Locher, Pfarradministrator 
Pia Dongiovanni, Sekretariat 
Treccy Fernando, Sekretariat 
Daniel Meier, Theologe 
Melanie Fuchs, Katechetin 
Mireille Membrini-Aschwanden, 
Katechetin 
Alexandra Nowosielski, Katechetin 
Stefanie Schweri, Katechetin 
Marjorie Marx, Organistin 
Joachim Henkel, Organist 
Paolo De Giorgi, Sakristan/Hauswart

Web: Pfarrei Münchenstein

Unsere Kirchgemeinde 
wächst!

Eine kleine Freudenbotschaft: Im Juni und 
Juli 2024 wurde unsere Kirchgemeinde, ent-
gegen dem Trend des Mitgliederschwundes, 
grösser. Dank vieler Zuzüger (+21) und aktiver 
Kircheneintritte (+7) wurden die Todesfälle 
(-5) und aktiven Austritte (-7) mehr als aus-
geglichen. Per Ende Juli zählt die Kirchge-
meinde Münchenstein also 16 Mitglieder mehr 
als Ende Mai. Man darf sich auch mal über die 
kleinen Dinge freuen und hoffen, dass sich die 
Tendenz fortsetzt.

WhatsApp-Gruppe für 
News aus der Pfarrei

Wir richten einen WhatsApp-Gruppenchat 
ein, in dem wir wöchentlich über unsere Got-
tesdienste, Anlässe und weitere Themen in-
formieren. In diesem Gruppenchat können nur 
die Administratoren Nachrichten schreiben, 
die Teilnehmenden sind Lesende, so dass es 
zu keiner Nachrichtenflut kommt. Wenn Sie 
also immer die neuesten Informationen aus 
unserer Pfarrei haben möchten, treten Sie 

doch dem WhatsApp-Chat bei. Dazu gehen sie 
auf WhatsApp und scannen dort mit der Ka-
merafunktion (oben rechts) diesen QR-Code. 
Oder sie schreiben eine WhatsApp-Nachricht 
an 076 473 09 49, dann werden sie hinzuge-
fügt. Hinweis: In der Gruppeninfo sind die 
Nummern aller Teilnehmenden sichtbar. Herz-
liche Einladung!

Ökum. Feldgottesdienst 
auf dem Gruth mit 
Kinderkirche

Sonntag, 1. September, um 10.15 Uhr, mit an-
schliessendem Grillplausch
Inmitten der schönen Natur und zu tollen 
Klängen des Musikvereins dürfen wir gemein-
sam zum 21. mal auf dem Hof Banga in der 
Unter-Gruth den ökumenischen Feldgottes-
dienst feiern. Parallel zum Gottesdienst gibt 
es auch das Angebot der Kinderkirche für 
Kinder ab 3 Jahren. Der Gottesdienst und die 
Kinderkirche widmen sich der Geschichte vom 
Senfkorn, die uns Jesus erzählt hat. Mit Gott 
kommt winzig Kleines ganz gross raus! Zum 
Abschluss werden wir gemeinsam grillieren 
und zu Mittag essen.
Personen, die auf eine Fahrgelegenheit an-
gewiesen sind, dürfen sich bei Robert Dürren-
berger melden: 079 644 20 44. Herzliche Ein-
ladung!

Pixabay

Voranzeige Konzert

Am 7. September um 17.00 Uhr wird das En-
semble musica manufacta unter der Leitung 
von Fiona Kizzie Lee, Henry Van Engen und 
Pfr. Benedikt Locher ein Konzert mit Renais-
sancemusik geben mit italienischer Sakral-
musik aus dem 14. Jh. Herzliche Einladung!

Herbstausflug Frauen-
verein

Am 18. September findet der Herbstausflug 
des Frauenvereins statt. Der Ausflug führt ins 
obere Baselbiet mit Mittagessen, Abfahrt um 
10.30 Uhr bei der Kirche. Herzliche Einladung! 
Der Flyer mit den Details liegt in der Kirche 
auf. Vorstand Frauenverein.

Pixabay

Schatzzeit mini-Kirche 
für die ganz Kleinen

Ab Oktober starten wir mit einem neuen öku-
menischen Projekt. Fünf Mal im Jahr sind 
Kinder im Alter von 0 bis 4 Jahren und ihre 
Begleitpersonen zum gemeinsamen Feiern 
eingeladen. Entlang der Jahreszeiten (Ernte-
dank, Advent/Weihnachten, Fasnacht, Ostern 
und Sommer) treffen wir uns abwechselnd in 
der katholischen und der reformierten Kirche. 
Wir hören von Gott, singen und beten, kom-
men zur Ruhe, werden kreativ und dürfen uns 
bewegen. Immer in einer Weise, die den Be-
dürfnissen von Kleinkindern gerecht wird. 
Der Vormittag ist in vier Abschnitte geteilt: 
Das Ankommen im Kirchenraum und die an-
schliessende Feier; die Vertiefung, in der Kind 
und Begleitperson eine 1:1-Zeit geniessen dür-
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fen; das gemeinsame Znüni, das Raum zum 
Austausch auch unter den Eltern bieten soll 
und der Segen für die Kinder und ihre Beglei-
tung. Die erste Schatzzeit mini findet statt am 
Donnerstag, den 17. Oktober, von 9.30 bis 
11.30 Uhr in der kath. Kirche.

Pfarreiheim und  
Schwesternhaus

Im diesem Sommer erreichte den KGR eine 
Anfrage der Gemeinde Münchenstein betref-
fend einer Erweiterung der Raumnutzung auf 
dem Pfarreigelände. Aktuell mietet die Ge-
meinde das EG des Schwesternhauses für 2 
Kindergärten. Aus akutem Platzmangel an 
den Münchensteiner Schulen möchte die Ge-
meinde auch das Pfarreiheim für schulische 
Zwecke nutzen. Die Anfrage der Gemeinde 
beinhaltet ein konkretes Interesse am Kauf 
der beiden Gebäude Schwesternhaus und Pfar-
reiheim. Der KGR hat entschieden, mit der 
Gemeinde Verhandlungsgespräche aufzuneh-
men und diese Anfrage genauer zu prüfen. 
Diese Gespräche sind unverbindlich und alle 
daraus resultierenden Geschäfte bedingen die 
Zustimmung der Kirchgemeindeversamm-
lung.
Der Kirchgemeinderat

Kollekten

Kollekte vom 25. August: Caritas Schweiz 
Kollekte vom 1. September: Cartons du 
coeur 

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
10.15	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, anschl. Kaffi 
Ziibeldurm im Pfarreiheim

Mittwoch, 28. August
09.00	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, anschl. Kaffee im 
Pfarreiheim

Freitag, 30. August
09.30	 ref. KGH

Ökum. Eltern-Kind-Treff

Sonntag, 1. September
10.15	 Gruth

Ökum. Feldgottesdienst mit 
separater Kinderkirche, anschl. 
Grillplausch

Dienstag, 3. September
14.30	 Kirche St. Franz Xaver

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 4. September
09.00	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, anschl. Kaffee im 
Pfarreiheim

Donnerstag, 5. September
14.30	 ref. KGH

Kaffeetreff

Freitag, 6. September
09.30	 ref. KGH

Ökum. Eltern-Kind-Treff

Unsere Verstorbenen

† Am 31. Juli verstarb 89-jährig Maria del 
Pilar Leemann-Tosacano, wohnhaft 
gewesen in Sissach.  
Am 12. August verstarb 85-jährig 
Johanna Geiser-Burger, wohnhaft 
gewesen an der Loogstrasse 10. 
Gott schenke ihne das ewige Leben und 
den Trauernden Trost.

Reinach – St. Nikolaus

Röm.-kath. Pfarramt St. Nikolaus
Kirchgasse 7A, 4153 Reinach 
061 717 84 44 
pfarramt@rkk-reinach.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag, Dienstag und 
Donnerstag 13.30–16.30 Uhr 
Mittwoch 8.30–11.30 und 
13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.30–11.30 Uhr

Pfarreiteam
Alex L. Maier, Pfarrer 
Dr. Nicolas Cishugi, Vikar 
Esther Rufener, Katechetin, RPI 
Roy Cyriac, Sakristan/Abwart 
Fredy Pally, Sakristan/Abwart 
Bruno Ritter, Sakristan/Abwart 
Patricia Pargger, Sekretärin 
Esthi Gasser, Sekretärin

Kirchlich regionaler Sozialdienst
Katja Hässle, 076 261 29 95 
Ismail Mahmoud, 076 261 31 16 
birstal@caritas-beider-basel.ch 
Donnerstag 14-16 Uhr oder nach Vereinba-
rung, Pfarrhaus, Kirchgasse 3

Web: www.rkk-reinach.ch Pfarrei St.
Nikolaus

Wir sind bereit

Am Samstag, 31. August 2024, während der 
Vorabendmesse, dürfen wir drei neue Jugend-
liche in die Ministrantenschar von St. Niko-
laus aufnehmen. 

Vor der ganzen Gemeinde bringen Ailina, Ela 
und Matteo mit ihrem «Wir sind bereit» zum 
Ausdruck, dass sie von nun an regelmässig 
den Dienst am Altar ausüben werden. Nach 
ihrer Beteuerung wird ihnen von einem älte-
ren Ministranten/einer älteren Ministrantin 
ein persönliches Holzkreuzlein um den Hals 
gehängt. Es ist das Zeichen, dass sie von nun 
an zu den Reinacher Minis gehören. In glei-
cher Weise soll das Kreuzlein sie auch erin-
nern, dass Minis ihren Dienst nicht primär 
für die Gottesdienstbesucher oder den Priester 
verrichten, sondern zur Ehre Gottes. 
Wie in den letzten Jahren ist der Abend nach 
der Aufnahmefeier noch lange nicht zu Ende. 
Auch dieses Jahr werden alle Minis bei Hot 
Dogs, Desserts und vielen Spielen weiterfeiern. 
Bei dieser Gelegenheit danke ich allen bishe-
rigen Minis für ihren wertvollen und treuen 
Dienst am Altar. Ein herzliches Dankeschön 
auch im Namen von Pfarrer Maier, Vikar Cis-
hugi und allen Gottesdienstfeiernden. Wir alle 
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sind froh, dass es euch gibt! Weiterhin viel 
Freude, Ausdauer und gute Kameradschaft 
wünscht euch: Esther Rufener

Foto: Pfarramt

«Effata»

Liebe Kinder und Eltern
An jedem ersten Sonntag des Monats findet 
parallel zum 10.30 Uhr Gottesdienst der Kin-
dergottesdienst «Effata» statt. Nach dem ge-
meinsamen Beginn im Gottesdienst sind die 
Kinder ins Pfarrhaus eingeladen, um dort eine 
biblische Geschichte zu hören, gemeinsam zu 
singen und zu beten. Zur Gabenbereitung 
kommen die Kinder wieder in die Kirche zu-
rück. Ich freue mich auf die nächste gemein-
same Feier am 1. September.

Esther Rufener

Kirchlicher Sozialdienst

Per 1. August hat im Pastoralraum der regio-
nale kirchliche Sozialdienst (KRSD) der röm.-
kath. Kirche BL zusammen mit Caritas seine 
Beratungstätigkeit aufgenommen. In Reinach 
ist die Stelle für Menschen in Krisen und Not-
situationen jeden Donnerstag von 14-16 Uhr 
oder nach Vereinbarung im Pfarrhaus, Kirch-
gasse 3, offen. Kontakte siehe Infoblock.

Herbstkonzert 

Sonntag, 8. September, 17 Uhr
Zu unserem nächsten Jubiläumsbeitrag im 
Rahmen von «850 Joor Rynach» laden wir Sie 
am Sonntag, 8. September, 17 Uhr, in die Dorf-
kirche ein. An diesem Sonntagabend erklingt 
ein mitreissendes Herbstprogramm mit Ba-
rockmusik vom Feinsten, gespielt von der 
Cembalistin und Organistin Eriko Wakita, 
zusammen mit der Blockflötistin Laura 
Schmid. Freie Kollekte

Bettagsgottesdienste

Am Bettagswochenende findet rund um die 
Dorfkirche das grosse Fest zu «850 Joor Ry-
nach» statt. Deshalb entfällt am Samstag, 14. 
September, die Vorabendmesse. Am Sonntag, 
15. September, halten wir um 09.00 Uhr eine 
Eucharistiefeier in der Dorfkirche, um 10.30 
Uhr findet der ökumenische Gottesdienst im 
Festzelt auf dem Ernst-Feigenwinter-Platz 
statt.

Sonntagabend in der 
Klosterkirche

Die «Gottesdienste für den Frieden» finden 
weiterhin wie gewohnt am Sonntag um 18.00 
Uhr in der Klosterkirche Dornach statt. Pub-
liziert werden sie ab dieser «Pfarrblattnum-
mer» aber nicht mehr unter allen Pfarreien 
des Pastoralraums Birstal, sondern nur noch 
unter Dornach.

Kollekten

24./25. August: Caritas Schweiz 
31. August und 1. September: 
Theologische Fakultät der Universität 
Luzern

Gottesdienste

Samstag, 24. August
17.30	 Dorfkirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier 
SJZ für Antonietta Chételat

Sonntag, 25. August
10.30	 Dorfkirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier

Dienstag, 27. August
17.00	 Dorfkirche St. Nikolaus

Rosenkranz

Mittwoch, 28. August
09.15	 Dorfkirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier

Donnerstag, 29. August
18.15	 Dorfkirche St. Nikolaus

Rosenkranz
19.00	 Dorfkirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier

Freitag, 30. August
10.15	 SZ Aumatt

Eucharistiefeier

Samstag, 31. August
17.30	 Dorfkirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier mit Ministran-
tenaufnahme 
Stiftjahrzeit für Karl Kilchherr

Sonntag, 1. September
10.30	 Dorfkirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier und Kindergot-
tesdienst "Effata"

Dienstag, 3. September
17.00	 Dorfkirche St. Nikolaus

Rosenkranz

Mittwoch, 4. September
09.15	 Dorfkirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier, anschliessend 
Anbetung

Donnerstag, 5. September
18.15	 Dorfkirche St. Nikolaus

Rosenkranz
19.00	 Dorfkirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier

Freitag, 6. September
10.15	 SZ Aumatt

Eucharistiefeier

Unsere Taufen

Matheo, Sohn von Isabel und Dominik 
Brücher hat in unserer Kirche am 17. 
August die Taufe empfangen. Wir 
wünschen Matheo und seiner Familie 
Gottes Segen und alles Gute.
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Unsere Verstorbenen

Christine Eckstein-Huber (1945) 
Werner Haberthür-Maurer (1938) 

Philipp Schönenberger (1980) 
Eva Svoboda-Schönfeld (1929) 
Gott nehme sie auf in seinen Frieden.

Arlesheim – St. Odilia

Pfarrei St. Odilia Sekretariat
Ines Camprubi, Anita Antonietti 
Domplatz 10, 4144 Arlesheim 
061 706 86 51 
sekretariat@rkk-arlesheim.ch

Seelsorgeteam
Alexander Pasalidi, Pfarrer 
a.pasalidi@rkk-arlesheim.ch 
Melanie Fuchs, Katechetin, Leitung RU-OS 
Roger Vogt, Theologe, Leitung RU 
Brigitte Gasser, Katechetin 
Rita Hagenbach, Katechetin 
Marius Hagenbach, Katechet in Ausbildung 
Patrick Schäfer, JuBla-Präses

Sakristanin/Hauswart Dom Arlesheim
079 263 83 54

Web RKK Arlesheim

Personelles

Per 1. August 2024 heissen wir folgende Per-
sonen in unserer Pfarrei und Kirchgemeinde 
als neue Mitarbeitende willkommen:
Herr Marius Hagenbach als Katechet in Aus-
bildung befristet für drei Jahre. Sein Einsatz 
ist in der Katechese und Familienpastoral wie 
Erstkommunionsvorbereitung sowie Klein- 
und Familiengottesdienste, später auch im 
Religionsunterricht. Er wird durch Roger Vogt 
und Rita Hagenbach begleitet. 
Frau Rita Hagenbach nach dem Überbrü-
ckungsjahr unbefristet als Katechetin zur 
Sicherstellung der Ausbildung sowie im pas-
toralen Bereich.
Frau Isabel Francisco für die Verwaltung un-
befristet zusammen mit Niklaus Geiger, bis-
her. Sie werden sich die Verwaltungsaufgaben 

aufteilen. Monika Kohler übernimmt die or-
dentliche Einführung. Herzlichen Dank be-
reits an dieser Stelle.
Wir wünschen allen neuen Mitarbeitenden 
einen guten Start und viel Freude mit ihren 
neuen Aufgaben.
Der Kirchgemeinderat Arlesheim

Firmung

Am Samstag 24. August um 10.00 Uhr findet 
die Firmung - gespendet durch Bischof Felix 
Gmür - in unserer Pfarrei statt. Im Mittel-
punkt des Firmunterrichts stand, in den Ju-
gendlichen das Bewusstsein zu wecken, dass 
Gott immer da ist (Gottesname: «Jahwe» - Ich 
bin da ) und dass Gott zur Veränderung der 
Welt Menschen braucht, die er persönlich beim 
Namen ruft und sie erfüllt mit dem Heiligen 
Geist (wie z.B. Mose, Samuel). In Jesus ist Gott 
Mensch geworden und er ruft heute die Firm-
linge beim Namen und erfüllt sie mit dem 
Geist der Liebe. Mir war es wichtig, den Ju-
gendlichen zu erklären: Die Welt und die Kir-
che braucht junge Menschen, die etwas ver-
ändern möchten! Es ist der Heilige Geist, der 
von aussen empfangen und von innen bekräf-
tigt, damit wir als Getaufte und GEFIRMTE 
in Familie, Beruf, Freizeit, in Gesellschaft und 
eben auch Kirche - getragen vom Glauben an 
die Auferstehung und das ewige Leben - ein-
treten für die Bewahrung der Schöpfung, ein 
menschlicheres Miteinander und den Frieden. 
Mit der Kraft des Heiligen Geistes wollen wir 
in der Welt den ENTSCHEIDENDEN UNTER-
SCHIED machen. Dafür wünsche ich den Ju-
gendlichen unserer Pfarrei Einsatzbereit-
schaft und Freude am Christ sein!
Alexander Pasalidi, Pfarrer

Cocktail’n’Chat

Der Katholische Frauenverein lädt alle Frauen 
am Donnerstag, 29. August 2024, um 19.00 
Uhr ganz herzlich zum zweiten «Cock-
tail’n’Chat» ein. Dieser Anlass findet im Dom-
hof Arlesheim statt (bei gutem Wetter sind wir 
natürlich im Garten). Gemeinsam lernen wir 
sommerliche Drinks wie Limoncello-Spritz 
oder Hugo kennen und selbst mixen. Natürlich 
auch in der alkoholfreien Variante. Spannen-
de Gespräche und ein offener Austausch ste-
hen dabei immer im Fokus. Bitte gebt uns bis 
zum 25. August Bescheid.
Gina Barra und Monika Boutry (Co-Präsidentinnen 
Katholischer Frauenverein)

Foto: freepik

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Stark

Kinderkirche, Sonntag, 1. September, 11.15 
Uhr , Dom
„Stark“: In unterschiedlichen Facetten gehen 
wir mit viel Energie ins neue Schuljahr. Wir 
wollen durch und mit Gottes Kraft wachsen! 
Also lasst uns gemeinsam mit Gott auf diesen 
Weg gehen und ihm vertrauen, dass er das 
Gestern, Heute und Morgen in seiner Hand 
hat.
Marius Hagenbach, Katechet in Ausbildung

Dritter Theil der Clavier 
Übung II

Katechismus-Choräle: Gebote, Glaube, Ge-
bet
Am Mittwoch, den 11. September, lädt Markus 
Schwenkreis an der Silbermann-Orgel im Dom 
zu Arlesheim zum 25. Konzert von «Bach im 
Dom» ein. Miriam Feuersinger wird den Re-
sonanzvortrag gestalten. Der Einführungs-
vortrag von Berit Drechsel beginnt um 18.30 
Uhr. Der Eintritt ist frei – eine Spende erbeten.

Vorbereitung Erstkom-
munion 2025

28 Familien bereiten sich gemeinsam mit 
ihren Kindern auf die Erstkommunion am 11. 
Mai 2025 vor, begleitet von dem Motto 
„Kommt her und esst!“. Diese Worte erinnern 
an die Begegnung der Jünger mit dem aufer-
standenen Jesus am See von Tiberias. Jesus 
lädt sie zum Essen ein, und in diesem Moment 
erkennen sie, dass es wirklich der auferstan-
dene Herr ist, der ihre Netze füllt und mit 
ihnen das Brot teilt.
Die Erzählung aus dem Johannesevangelium 
verdeutlicht, dass das gemeinsame Mahl für 
uns Christen mehr ist als nur eine einfache 
Nahrungsaufnahme. Es ist eine Begegnung 
mit Gott. Dies wollen wir besonders für die 
Erstkommunionkinder erlebbar machen, in-
dem wir ab Oktober einen wöchentlichen Mit-
tagstisch anbieten. Dabei wird die Bedeutung 

des gemeinsamen Essens spürbar, doch am 
stärksten erfahren wir die Nähe Gottes in der 
Feier der Eucharistie, in der Jesus in den Ga-
ben von Brot und Wein in unserer Mitte ge-
genwärtig ist.
Marius Hagenbach, Katechet in Ausbildung

Gottesdienste

Samstag, 24. August
10.00	 Dom

Firmung

Sonntag, 25. August
11.15	 Dom

Hl. Messe, anschl. Anbetung und 
Domhofcafé

Dienstag, 27. August
07.30	 Dom

Laudes
09.30	 Dom

Rosenkranzgebet und eucharisti-
sche Anbetung

Mittwoch, 28. August
07.30	 Dom

Laudes

Donnerstag, 29. August
07.30	 Dom

Laudes
19.00	 Dom

Hl. Messe

Freitag, 30. August
07.30	 Dom

Laudes
10.15	 Obesunne

Kath. Gottesdienst

Samstag, 31. August
17.00	 Dom

Hl. Messe 
Dreissigster für Elsbeth Maria 
Bischofberger-Fischer 
Jahrzeit für Wilhelmina Reine-
mann-Brülisauer 
Jahrzeit für Ernesto Brendebach. 
(Alexander Pasalidi)

Sonntag, 1. September
11.15	 Dom

Hl. Messe (Gregorianik mit 
Frauenschola), anschl. Anbetung 
und Domhofcafé

11.15	 Dom, Krypta
Kinderkirche

Dienstag, 3. September
07.30	 Dom

Laudes
09.30	 Dom

Rosenkranzgebet und eucharisti-
sche Anbetung

Mittwoch, 4. September
07.30	 Dom

Laudes

Donnerstag, 5. September
07.30	 Dom

Laudes
19.00	 Dom

Hl. Messe, anschl. 1 Stunde euch. 
Anbetung mit Gesängen, Gebeten 
und kurzen stillen Zeiten; Kommen 
und Gehen jederzeit möglich.

Freitag, 6. September
07.30	 Dom

Laudes
10.15	 Obesunne

Ref. Gottesdienst

Veranstaltungen

Montag, 26. August
14.00	 Domhof, Jubilarinnen-Treff, 

Frauenverein

Donnerstag, 29. August
17.00	 Domhof, Cocktail 'n' Chat, 

Frauenverein

Samstag, 31. August
16.00	 Domhof, Open-Air Kino, Minist-

ranten

Mittwoch, 4. September
14.00	 Domhof, Frauentreff, Frauenver-

ein

Unsere Trauungen

Am 31. August geben sich Shresa Mirakaj 
und Emanuell Tomes das JA-Wort. Wir 
wünschen dem Brautpaar alles Gute und 
Gottes Segen für den gemeinsam 
Lebensweg.
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Seelsorgeverband 
Dornach-Gempen-Hochwald
Kontakte

Kontakte
Sekretariat: 061 701 16 33,  
sekretariat@dogeho.ch 
Bruggweg 106, 4143 Dornach 
Sakristan/Hauswart: 079 473 32 87 
 
Alle Kontakte Team: www.dogeho.ch/team

Web: www.dogeho.ch

Die Kollekten sind  
bestimmt:

25.8.: Caritas Schweiz
1.9.: Theologische Fakultät Luzern

Erstkommunion 2025

„Kommt her und esst!“ – unter diesem Motto 
bereiten sich 18 Kinder mit ihren Familien auf 
die Erstkommunion vom 27. April 2025 vor. 
Diese Einladung erinnert an Jesus' Ruf an 
seine Jünger am See von Tiberias. Das gemein-
same Mahl bedeutet für Christen mehr als 
Essen – es ist eine Begegnung mit Gott. Unser 
wöchentlicher Mittagstisch ab Oktober soll 
den Kindern spürbar machen, dass Jesus im 
Brot präsent ist.
Rita Hagenbach
Eltern, deren Kinder sich im dritten Primar-
schuljahr befinden und noch nicht eingeladen 
wurden, werden gebeten, sich bei Rita Hagen-
bach zu melden, 076 805 92 97

Datum reservieren!

Grosses Pfarreifest in Dornach am Mauritius-
tag, 22. September 

Einschreibefeier Firmung

Glauben macht glücklich und stark. Wir feiern 
den Start ins zweite Firmkursjahr im Ein-
schreibegottesdienst vom 25. August um 10.45 
Uhr. Im ersten Teil des Kurses (auf dem Ja-
kobsweg oder bei einzelnen treffen) ging es 
um Glaubens- und Lebensfragen, und wie die 
sieben Gaben des Heiligen Geistes uns zu ei-
nem glücklichen Leben verhelfen können.

Kommt und feiert mit uns die neuen Firman-
dinnen und Firmanden, schaut einen kurzen 
Film über das erste Jahr! 
Bild: Die Pilgergruppe vor dem Kloster Einsiedeln.

Jugendlager Dorneck-
berg 2024

Dieses Jahr besuchte uns der weltberühmte 
Regisseur Cinematrix, um seine Filme zu zei-
gen. Doch eine Phishing-Mail löschte all seine 
Daten, einschließlich der Filme. Daher drehten 
wir die Filme neu, beginnend mit "Wonka". 
Nach einer Verwöhnung am Morgen kam eine 
böse Überraschung: eine lange Rechnung, die 
wir durch Hotelaufgaben abarbeiten mussten. 
Schließlich flohen wir aus dem Hotel und hal-
fen Cinematrix, seinen gestohlenen Oscar 
zurückzubekommen. Wir drehten auch die 
Reality-Show "Dschungelcamp" und nahmen 
an der Asterix-und-Obelix-Olympiade teil. Als 
Cinematrix verschwand, stellten wir unser 
eigenes Programm auf und führten es im Zir-
kus Dorneck auf. An unserem letzten Tag 
drehten wir noch den Film Harry Potter und 

der Feuerkelch. So endet eine aufregende Wo-
che mit vielen tollen Erlebnissen. Lagerrück-
blick: 29. November im Hobelträff in Hoch-
wald.

85. Gelöbniswallfahrt 
nach Mariastein  
7. September

9.45 Prozession zur Basilika 
10.00 Uhr Festgottesdienst. Zelebrant: Abt 
Peter von Sury; Predigt: Sybille Hardegger, 
Theologin; Musik: Chor Trachtengruppe 
Thierstein u. Gospelchor Gospelfire. Leitung: 
Paul Stebler u. Natalia Hofer
Busverbindungen: Abfahrten Laufen-Marias-
tein; 9.17 Uhr; Flüh-Mariastein 8.44 Uhr.
Die Fuss-Wallfahrtsgruppe trifft sich am 
Bahnhof Dornach, Bus Nr. 62. Abfahrt 7.31 
Uhr. Ankunft Flüh 8.18 Uhr. Wanderung ca. 
45 min. anschliessend Kaffee und Gipfeli. 
Ab 12.30 Uhr Picknick im Klostergarten. An-
meldungen für Picknick bis 23.8. bei Wolfgang 
Müller: 061 703 80 42 wolfgang.mueller@do-
geho.ch

Frauengemeinschaft  
Dornach Sommerplausch

Minigolf im Birspark Aesch, Freitag, 6.9. (nur 
bei guter Witterung), Treffpunk 17.00 Uhr 
Treff 12. Anmeldung bis 3.9. bei Barbara Ruh-
staller 079 447 56 22
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Gottesdienste

Dornach

Samstag, 24. August
09.00	 Kirche u. Pfarreisaal

Mitmachkirche

Sonntag, 25. August
10.45	 Kirche

SSV Einschreibegottesdienst 
Firmung

18.00	 Kloster
Gottesdienst für den Frieden  
Eucharistiefeier

Sonntag, 1. September
10.45	 Kirche

Gottesdienst mit Kommunion
18.00	 Kloster

Gottesdienst für den Frieden 
Taizéfeier

Freitag, 6. September
15.00	 APH Wollmatt

Gottesdienst mit Kommunion

Gempen

Sonntag, 25. August
10.45	 Kirche Dornach

SSV Einschreibegottesdienst 
Firmung

Hochwald

Sonntag, 25. August
10.45	 Kirche Dornach

SSV Einschreibegottesdienst 
Firmung

Sonntag, 1. September
09.15	 Kirche

Gottesdienst mit Kommunion

Seelsorgeverband 
Angenstein
Kontakte

Seelsorgeteam im Seelsorgeverband
Andrea Vonlanthen, Leitung 
Michael Lepke, Leitung 
Annette Jäggi, Pfarreiseelsorgerin 
Ralf Kreiselmeyer, Pfarreiseelsorger 
Esther Sartoretti, Religionspädagogin 
Carmen Roos, Soziokult. Animatorin 
Kuba Beroud, Jugendseelsorger 
Katja Hässle und Ismail Mahmoud, KRSD

Sekretariat Aesch und Duggingen
Brüelweg 2, 414 Aesch 
061 756 91 51 
aesch@rkk-angenstein.ch 
duggingen@rkk-angenstein.ch

Sekretariat Pfeffingen
Allmendgasse 2, 4148 Pfeffingen 
061 751 16 88 
pfeffingen@rkk-angenstein.ch

Sakristan/innen
Aesch: V. Dinaj, 079 549 55 35 
Duggingen: I. Girod, 079 761 85 48 
Pfeffingen: vakant, 061 751 16 88

Elternabend Erstkommu-
nion

Alle Eltern der Drittklässler laden wir am 28. 
August ab 19.30 Uhr in den Saal des Pfarrei-
heims (in den Saalbünten 1, Aesch) zum El-
ternabend ein. Es werden dort erste Informa-
tionen erteilt und Fragen beantwortet.
Wir möchten ausdrücklich darauf hinweisen, 
dass wir nicht in jedem Fall Zugriff auf alle 
Daten der Drittklasskinder haben. Darum ist 
es wichtig, dass besonders Eltern von Kindern 
in «externen» Schulen sich nicht scheuen, auf 
uns zuzukommen. Wir freuen uns auch auf 
Kinder, die nicht in Regelschulen sind, denn 
jedes Kind ist eine Bereicherung!
Liebe Eltern, wir freuen uns sehr, Sie beim 
Elternabend begrüssen und willkommen heis-
sen zu können. Dort können Sie uns und unse-
re Intention kennenlernen und die Daten der 
Vorbereitung entgegennehmen.
Bei Fragen wenden Sie sich ungeniert an an-
nette.jaeggi@rkk-angenstein.ch.
In Vorfreude, Annette Jäggi

Rückblick Adventure 
Days 2024

Der Startschuss fiel im Pfarreiheim Aesch. 
Dann schulten die jungen Abenteurer auf dem 
Weg zur Pfeffinger Burgruine ihre Sinne und 
genossen es bei bestem Wetter, über das gan-
ze Baselbiet zu schauen. Der nächste Tag führ-
te sie nach Augusta Raurica, wo sie nicht nur 
die Antike bestaunen, sondern auch noch 
Brotbacken konnten. 
Der Mittwoch war besonders aufregend. Vor-
bei an grossen Wasserpfützen ging es entlang 
des Karstweges in Grellingen. Dort machten 
wir ein Feuer und hörten eine spannende Ge-
schichte in einer Höhle. Ein weiteres High-
light war der Ausflug mit dem Car in den 
Steinwasenpark am Donnerstag. Wie gut war 
es, dass das Lied «Mut tut gut» da den Kindern 
bereits bekannt war. Denn Mut brauchte man 
bei diesen aufregenden Attraktionen allemal. 
Der Freitag stand ganz im Zeichen des Salzes. 
In den Salinen erfuhren die Kinder, wie Salz 
gewonnen wird, welche Kraft in dem kleinen 
Körnchen steckt und das es früher in Gold 
abgewogen wurde. Ein beachtlicher Salzberg 
lud zum Träumen ein. Bei sommerlichen Tem-
peraturen träumten die Kinder vom Skifahren 
auf dem grossen Salzberg.
Jeder Tag wurde durch einen biblischen Im-
puls eingeleitet und zum Abschluss des Lagers 
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gab es eine Andacht mit den Eltern, in der alle 
an die Zusage aus der Bibel erinnert wurden: 
«Ihr seid das Salz der Erde und das Licht der 
Welt». Diese Botschaft, dass in jedem Einzel-
nen eine besondere Kraft steckt, gibt auch für 
das zukünftig Bevorstehende in Schule und 
Beruf neue Energie. 
Zufriedenheit und strahlende Gesichter waren 
der beste Beweis dafür, dass die Adventure 
Days Woche ein voller Erfolg war. Alle freuen 
sich schon auf das nächste Jahr! 
Ein besonderer Dank gilt allen die zu diesem 
Erfolg beigetragen haben: den freiwilligen 
Helferinnen, insbesondere den Jungleiterin-
nen aber auch dem ganzen Seelsorgeteam, die 
uns unterstützend zur Seite standen und auch 
der Seelsorgeverband Angenstein und die 
Pfarrer Brunner Stiftung, die uns finanziell 
unterstützt haben. 
Carmen Roos und Annette Jäggi

Die «Adventure Days» waren ein voller Erfolg und blei-
ben bei allen 29 TeilnehmerInnen sicherlich noch lange 
in Erinnerung! Von Montag bis Freitag erlebten die 
Kinder eine Woche voller Abenteuer und Entdeckun-
gen, die sie quer durch die Natur führten.

Kollekten

24./25. August: Zugunsten Pfarreifest
31. August/1. September: Caritas Schweiz

Kollekten im Juli

Peterspfennig	 227.85 CHF 
Ansgar Werk	 160.04 CHF
Behindertenforum	 434.60 CHF
Schreibstube Liestal	 113.46 CHF
Herzlichen Dank für Ihre Solidarität!

Aesch – St. Josef

Pfarreifest Aesch

Ein Fest für alle und 100% für gute Zwecke
Nicht vergessen! Am kommenden Wochen-
ende vom 24. und 25. August findet das be-
liebte Pfarreifest statt. Dieses Jahr dürfen wir 
jubilieren, denn wir feiern 30 Jahre Pfarrei-
fest. Wie immer bieten wir viele Attraktionen 
für Jung und Alt.
Wir freuen uns jetzt schon, wenn es heisst 
«Pfarreifest Aesch – ein Fest für alle und 
100% für einen guten Zweck!». Weitere Infos 
auf unsere Homepage.
OK Pfarreifest

Religionslehrpersonen

Leider ist mir ein Fehler unterlaufen. Natür-
lich ist Brigitte Vogel immer noch in unserem 
Team. Sie unterrichtet in diesem Jahr die 2d 
und 2e. Auch ihr wünsche ich natürlich ein 
tolles Schuljahr und viel Freude beim Unter-
richten.
Esther Sartoretti

Duggingen – Johannes 
der Täufer

Eltern-Kind Morgen

Dieses Angebot ist für alle Dugginger Mamis, 
Papis oder Grosseltern mit Kindern, die noch 
nicht im Kindergarten sind. Es wird gesungen, 
gespielt, gebastelt und beim gemütlichen Znü-
ni haben die Eltern die Gelegenheit, sich aus-
zutauschen und Kontakt zu anderen Familien 
knüpfen.

Religionslehrpersonen

In Duggingen hat es noch eine Verschiebung 
auf der reformierten Seite. Pit Schmied unter-
richtet in Duggingen im nächsten Jahr die 4. 
Klasse.
Esther Sartoretti

Pfeffingen – St. Martin

Kirchenrenovation

Auch der Sakristei geht es nun ans Einge-
machte. Sie ist bereits ausgeräumt und ist be-
reit für die Gestaltung ihrer zusätzlichen neu-
en Aufgabe, dem Ort der Versöhnung Raum 
zu geben, da die Beichtstühle im Kirchenraum 
in Zukunft dort nicht mehr vorgesehen sind.
Die Planung der Innengestaltung unserer Kir-
che nimmt ebenfalls in Zusammenarbeit mit 
der diözesanen Bau- und Kunstkommission 
Form an – ein spannender und lehrreicher 
Prozess. Nehmen sie selber einen Augenschein 
am Tag der offenen Baustelle am Montag, 16. 
September um 18 Uhr.
Der Kirchgemeinderat

Gottesdienste

Sonntag, 25. August
10.15	 Aesch

Kinderkirche - Gottesdienst mit 
Annette Jäggi in der Kapelle vom 
Alterszentrum

10.15	 Aesch
Festgottesdienst zum Pfarreifest 
mit Bernhard Schibli und Andrea 
Vonlanthen

Mittwoch, 28. August
09.15	 Aesch

Kommunionfeier mit Michael 
Lepke

Donnerstag, 29. August
10.15	 Aesch

Gottesdienst in der Kapelle vom 
Alterszentrum

16.30	 Aesch
Rosenkranzgebet

Sonntag, 1. September
09.00	 Duggingen

Kommunionfeier mit Michael 
Lepke
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10.30	 Aesch
beWEGt Gottesdienst mit 
Annette Jäggi

Mittwoch, 4. September
09.15	 Aesch

Kommunionfeier mit Annette 
Jäggi im Pfarreiheim, Raum der 
Stille

Donnerstag, 5. September
10.15	 Aesch

Gottesdienst in der Kapelle vom 
Alterszentrum

16.30	 Aesch
Rosenkranzgebet

Freitag, 6. September
09.15	 Pfeffingen

Kommunionfeier mit Michael 
Lepke in der Pfarrstube, anschl. 
Kaffee & Gipfeli

Samstag, 14. September
10.00	 Aesch

Erster Firmgottesdienst

Sonntag, 15. September
11.00	 Pfeffingen

Ökumenischer Familiengottes-
dienst zum Bettag auf dem 
Schlosshof, anschliessend Teilete

Veranstaltungen

Samstag, 24. August
17.00	 Kirche Aesch, Konzert der 

Männerstimmen Basel im Rahmen 
des Pfarreifestes - Eintritt frei

Dienstag, 27. August
09.15	 Pfarreizentrum Duggingen, 

Eltern-Kind-Morgen
Anmeldung bis am 23. August bei 
Denise Ammon (079 395 21 17)

09.30	 Pfarrhof Aesch, Sprechstunde 
Sozialdienst KRSD (Terminverein-
barung 076 261 54 46)

Mittwoch, 28. August
14.00	 Pfarrstube Pfeffingen, Spiele-

nachmittag
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

19.30	 Pfarreiheim Aesch, Erstkommu-
nion Elternabend

Dienstag, 3. September
09.30	 Pfarrhof Aesch, Sprechstunde 

Sozialdienst KRSD (Terminverein-
barung 076 261 54 46)

18.30	 Pfarrhof Aesch, Grillplausch der 
Aescher Lektoren

Unsere Taufen

Lou Lively Bertschinger aus Duggingen. 
Wir wünschen der Familie ein schönes 
Tauffest und Gottes Segen für die 
gemeinsame Zukunft.

Unsere Verstorbenen

Werner Häring, Aesch (Jg 1941); Liborio 
Rizzo, Aesch (Jg 1926); Brigitte Bhorania, 
Pfeffingen (Jg 1954); Doris Bösch, 
Pfeffingen Jg 1942)

MCI Birstal Arlesheim 

Missione Cattolica del Birstal
Pfarreileitung/Missionar
Padre Pasquale Rega SJ 
Tel 061 701 40 73 Natel 076 578 92 66

Pfarramt Arlesheim
Sekretariat
Isabella D'Andrea 
Fabrikmattenweg 8 
4144 Arlesheim 
(Postfach 319, 4143 Dornach) 
isabella.dandrea@kathbl.ch

Gottesdienste

Donnerstag, 22. August
19.00	 MCI Birstal Arlesheim, Kloster 

"Cappuccini" Dornach
Eucharistiefeier

Samstag, 24. August
17.00	 MCI Birstal Arlesheim, Fiechten-

kappelle Reinach
Eucharistiefeier

Sonntag, 25. August
10.00	 MCI Birstal Arlesheim, Kloster 

"Cappuccini" Dornach
Eucharistiefeier

Donnerstag, 29. August
19.00	 MCI Birstal Arlesheim, Kloster 

"Cappuccini" Dornach
Eucharistiefeier

Samstag, 31. August
17.00	 MCI Birstal Arlesheim, Fiechten-

kappelle Reinach
Eucharistiefeier

Sonntag, 1. September
10.00	 MCI Birstal Arlesheim, Kloster 

"Cappuccini" Dornach
Eucharistiefeier
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Vielleicht ist Ihnen spontan nichts in den Sinn gekommen, wofür Sie 
heute dankbar sind. Das ist nicht weiter schlimm. Wahrscheinlich geht 
es den meisten Menschen so, denen nichts Aussergewöhnliches pas-
siert ist. Die gute Nachricht: Dankbarkeit kann man lernen, indem man 
die kleinen Dinge des Alltags achtsam wahrnimmt. Und da dürfen Sie 
ganz radikal bei den einfachsten Dingen anfangen.

Ein Beispiel
Wenn Sie sich das nächste Mal das Gesicht waschen, wenn Sie den 
Wasserhahn aufdrehen, können Sie sich daran freuen, dass das Wasser 
einfach so aus dem Hahn sprudelt. Mit einem einfachen Handgriff 
fliesst das kühle Wasser. Sie können sich der Reise des Wassers gewahr 
werden, des langen Weges, den es von seiner Quelle bis zu Ihrem 
Waschbecken zurückgelegt hat. Und: Nehmen Sie sich Zeit. Versuchen 
Sie, Ihre Gedanken im Hier und Jetzt zu behalten, in dem Moment, in 
dem Sie Ihre Hände zu einer Schale formen und Ihr Gesicht in das an-
genehme, erfrischende Wasser tauchen. Die achtsame Wahrnehmung 
hilft, das Leben nicht als Selbstverständlichkeit aufzufassen, sondern 
als Geschenk.

Falls Sie keine Bohnen zuhause haben…
…führen Sie doch ein Dankbarkeitstagebuch. Notieren Sie jeden Tag 
eine angenehme Erfahrung, für die Sie dankbar sind, und welche Ge-
fühle und Gedanken damit verbunden waren.

Leonie Wollensack

Bohnenzählen macht glücklich
Stopp. Halten Sie kurz inne. Schliessen Sie die Augen 
und überlegen Sie: Wofür bin ich heute dankbar?  Studien 
 zeigen: Menschen, die achtsam durchs Leben gehen  
und für die kleinen Dinge dankbar sind, leben insgesamt 
 glücklicher.
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Die alte Frau und das kleine Glück
Die alte Frau verliess nie das Haus, ohne zuvor eine Handvoll Bohnen ein-
zustecken. Sie tat dies nicht etwa, um die Bohnen zu kaufen, schon gar 
nicht, um sie irgendwo einzupflanzen, sondern um so die schönen Momen-
te des Tages bewusster wahrzunehmen und sie besser in Erinnerung be-
halten zu können. Für jede positive Kleinigkeit, die sie tagsüber erlebte, 
liess sie eine Bohne von der rechten in die linke Jackentasche wandern. 
Zum Beispiel für einen fröhlichen Klatsch auf der Strasse, das Lachen 
eines Kindes, ein köstliches Mahl, eine fantasievoll gekleidete Frau, einen 
schattigen Platz in der Mittagshitze, einen rücksichtvollen Mitmenschen, 
für alles, was ihre Sinne erfreute. Manchmal waren es gleich zwei oder 
drei Bohnen. 
Abends sass sie dann zu Hause und zählte die Bohnen aus der linken Ta-
sche. Sie zählte die Bohnen sorgfältig, lauschte dabei inniger Musik und 
führte sich so vor Augen, wie viel Schönes ihr an diesem Tag widerfahren 
war und freute sich. Und selbst an den Abenden, an denen sie bloss eine 
Bohne zählte, waren ihre Tage gelungen – und es hatte sich zu leben ge-
lohnt.

Autor/in unbekannt
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Vermischtes

Tipps für mehr  
Lichtblicke

Um mehr Freude, Licht und Dankbarkeit ins Leben zu lassen, ist für mich 
die Haltung von Viktor Frankl zentral. Der 1997 verstorbene Neurologe, 
Psychiater und KZ-Überlebende schrieb in seinem Werk «… trotzdem 
Ja zum Leben sagen», dass der Mensch frei sei, sich zu den gegebenen 
 Verhältnissen so oder so einzustellen. Er kann sich entscheiden, dankbar 
zu sein oder zu jammern.
Meine Tipps für mehr Lichtblicke im Alltag:
Langeweile gibt Zeit zum Wahrnehmen, Beobachten und schult den Blick, 
der sonst häufig auf den Bildschirm fixiert ist. Wenn ich jeden Abend 
drei Dinge aufschreibe, für die ich dankbar bin, nehme ich Glücksmomen-
te mit der Zeit bewusster wahr. Ich formuliere möglichst konkret: «Die 
Prise Zimt in dieser Kürbissuppe hat mir sehr gut geschmeckt.» Ich sage 
oft «Danke», zum Beispiel dem Buschauffeur beim Aussteigen. Das tut 
mir und anderen gut und schafft eine Kultur der Wertschätzung und 
Dankbarkeit. Die christliche Tradition bietet eine Fülle an Gebeten und 
Ritualen, um den Moment zu segnen und zu danken. Warum nicht vor dem 
Essen ein kurzes Tischgebet halten? 

Thomas Jenelten
Theologe, Achtsamkeitstrainer und Präsident  

von Alzheimer Aargau
Bildquelle: Felix Wey
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Witz 
Ein Pfarrer geht am See spazieren, trifft dort auf einen Angler und 
unterhält sich mit ihm. Plötzlich sagt der Angler: «Sorry, ich muss mal 
meine Blase entleeren.» Da der Wald auf der anderen Seite des Sees 
liegt, geht der Angler wie Jesus mitten über den See. Der Pfarrer 
staunt mit offenem Mund: «Was hat der für einen Glauben, obwohl er nie 
in die Kirche geht! Wenn der das kann, kann ich das auch. Immerhin bin ich 
seit 30 Jahren Pfarrer.» Er läuft los. Es kommt, wie es kommen musste: 
Er bricht ein, versinkt im Wasser und ertrinkt fast. Der Angler schüttelt 
den Kopf: «Verantwortungslos! Der weiss doch gar nicht, wo die Steine 
liegen!»

Mitmachen

Fotoaktion
Wann und wo haben Sie in Ihrem Alltag einen Lichtblick 

eingefangen? Senden Sie uns Ihr Foto zu! Eine Auswahl an 
Bildern wird in der nächsten Ausgabe veröffentlicht.

Radiogottesdienst

«Baustellen, wo man 
hinschaut!»

Das Gotteshaus in Guttet-Feschel im Wallis wird zurzeit innen 
und aussen renoviert, ebenso wird der Kirchplatz neugestaltet. 
«Baustellen, wo man hinschaut!», sagt Pfarrer Daniel Noti und 

macht daher «die Baustelle» zum Thema seiner Predigt. Er 
stellt die Frage: «Können Baustellen nicht auch Wegweiser in 
unserem Leben sein?» Das von Hand geläutete Glockenspiel 

der Wendelinskapelle in Guttet ruft zum Gottesdienst. 
 Anschliessend bereichert der Kirchenchor Guttet-Feschel und 

der Tambouren- und Pfeiferverein Guttet-Feschel den 
 Gottesdienst.

25. August, 10.00 Uhr, römisch-katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkir-
che Herz Jesu in Guttet-Feschel/VS auf SRF 2 Kultur und Musikwelle

Blick zu den Sternen
Sternwarten im «Lichtblick»-Gebiet

www.cheisacher.ch
www.sternwarte-schafmatt.ch

www.astronomie-basel.ch
www.jurasternwarte.ch

www.urania-sternwarte.ch

www.uitikon.ch (Suchbegriff 
«Sternwarte»)

 
Übersicht auf:  

www.lichtblick-nws.ch
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Besondere Zahlen
In den Sträussen befinden sich mindestens 7 
und manchmal sogar bis zu 72 Heilpflanzen. 
Jede Zahl hat eine Bedeutung. Die Sieben 
steht beispielweise für die sieben Schöp-
fungstage. Auch neun Heilpflanzen kann der 
Strauss enthalten, dann stehen sie für drei-
mal Drei als Zeichen der göttlichen Dreifal-
tigkeit. Zwölf sind ein Verweis auf die Anzahl 
der Apostel, bei der 24 kommen zu den Apos-
teln noch die zwölf Stämme Israels aus dem 
Alten Testament hinzu.

Das steckt drin
Zu den bekanntesten Kräutern in den Sträus-
sen gehören
• Kamille, sie steht für Glück und Liebe
• Salbei, symbolisiert Wohlstand
• Minze, die mit Gesundheit assoziiert wird
• Getreideähren, für das tägliche Brot 

Ausserdem finden sich oft
• Thymian
• Baldrian
• Johanniskraut
• Wermut 
• Schafgarbe
• Beifuss
• Rainfarn
• Eisenkraut
Die Heilkräuter sehen wir Christen an sich 
bereits als ein Geschenk Gottes an uns Men-
schen, die wir nutzen können, um unsere 
Krankheiten zu heilen. Die an Mariä Himmel-
fahrt gesegneten Kräutersträusschen wurden 
früher an einem besonderen Ort aufbewahrt, 
zum Beispiel hinter dem Kreuz, das in der 
Stube hing. Bei Krankheit wurden dann ei-
nige Kräuter herausgenommen, um beispiel-
weise einen Tee damit zuzubereiten.

Leonie Wollensack  

Maria und die Kräuter
Warum wir im August Sträusschen binden
Am 15. August hat die katholische Kirche das Fest 
«Mariä Himmelfahrt» – die  Aufnahme Marias in 
den Himmel – gefeiert. Es existiert seit dem 7. Jahr-
hundert, also seit etwa 1300 Jahren! Zu diesem 
Fest werden traditionell Kräuter gesammelt und zu 
Sträussen gebunden, die dann geweiht werden. 
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Bastelt euer eigenes Kräuter- 
sträusschen und segnet es

Ihr braucht dazu
•  Kräuter euerer Wahl 

•  Gartenschere 
•  Bastfaden 

Und so geht’s
Beginnt mit dem grössten und stabilsten 
Kraut und nehmt es in die Hand. Arrangiert 
nun die anderen Kräuter um diese Mitte 
herum. Wenn ihr ein grosses Sträusschen 
macht, dreht es beim Anlegen jedes neuen 
Krautes ein Stück, sodass die Kräuter 
gleichmässig in das Sträusschen aufgenom-
men werden. Umwickelt das Sträusschen 
einmal mit dem Faden und macht einen 
Knoten, dann wickelt ihn erneut mehr-
mals darum herum, je nachdem wie dick das 
Sträusschen ist.

Segen
Guter Gott, wir danken dir für die Wunder 
deiner Schöpfung.  
Durch diese Blumen und Kräuter schenkst 
du uns Gesundheit und Freude.  
Du schenkst sie uns zu unserem Heil.  
Segne diese Kräuter und Blumen.  
Sie erinnern uns an deine Herrlichkeit.  
Dafür danken wir Dir.  
Amen

Segen von: Monika Mehringer

Kirchenlatein


